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Im Zusammenhang der Einleitungsfragen ach Themen und Absıcht des Römerbrie-fes ze1 der zunächst, da{fß diese Schrift keinen einheıtlichen Entwurt darstellt, der

wa Testament der Kompendium paulınıscher Theologie anzusetizen wAare. Viel-mehr erkennt Sch aufgrund der Spannungen den entsprechenden Bruchstellen ineZusammenfügung 4a4us WeIl Briefen die römische Gemeinde: Rm (1,1—4,25; 5,12—11,36; 15,8—13) und Rm (12,1—21; e 14,1—-15,4 a.7.51.; 15,14—32; 16,21—23,un! verschiedene Tradıtionsstücke (5,1—-1 B 15,1—7; AA 1—14) SOWIE eın Schrei-ben ach Ephesus (16,1—20) un die Schlußdoxologie 9  A Rm erweılst sıch
NUu  —3 nıcht als ine abstrakte theologische Abhandlung ber die Sünde,Gottes, den Glauben, das Gesetz. Denn Paulus eht 1n konkreter Auseıiınanderset-

die Gerechtigkeit
ZUNg mıt der Synagoge darum, gerade ıIn der We thauptstadt seın Evangelıum VO  s derUniversalıtät des Heıls aus Glauben verkünden, die natıonal-jüdische Begren-
ZUNg In Beschneidung un! Bindung die Tora überschreıten Zur Begründung derweltweiten Kırche 4aus allen Völkern (vgl 6f.) Da Rm Iso keine lıterarısche Einheitun!| uch nıcht ıne locker geordnete Summe paulınıscher Theologie darstellt, läßt sıchdie oft beobachtete Sonderstellung VO /,17—8,39 relatıv leicht als Einfügun eines VOTI-tormulierten „ITraktats“ in die Themenentwicklung VOoO Rm erkennen, 1e Sch alseine „kleine summarısche Dogmatık"” paulınıschen Denkens A4US der frühen Zeıt derTheologiebildung des Apostels bestimmt, die ;ohl für die Hand VO Theologen un!der Schüler des Paulus gedacht WAar (vgl 20) Eıne Betrachtung ZUur Rolle des Geset-
Z65 (7,1—16) leitet über den Schwerpunkten der „kleinen Dogmatık"”, die sıchzusammenhängende Themen drehen: Sünde (7»17'_8)1)) Erlösung (8,2—8,11), WOTFraussıch annn die Ethik ergıbt (8,12—17) Alles steht In der Perspektive der Eschatologie(8,18—30), als hymnische Zusammenfassung des Jubels ber die Hoffnungsgewiß-eıt des Erlösten in der Klımax (8,31—39) auszuklingen. Der Vft. kann u in steter Be-zugnahme auf moderne Fragestellungen den erstaunlıchen Reichtum dieses paulıni-schen Tradıitionsstückes aufschließen, In dem dabei die wesentlichen Linıen christlichenLebens hervortreten. Die radıkal jede menschliche Exıistenz Deo bestimmendeRealıtät der Sünde wird ITSL 1im Licht der Erlösun voll erkannt und ın letzter Tiefeüberwunden, WOTraus sıch fgrund des Christusereignisses In diesem Aon die fort-schreitende DurchdrinBUun  c durch den Geist Christi ergıbt be1i Überwindung des pLens ach dem „Fleisc Das VO Paulus 4Uus dem nostischen Dualısmus CNINOMME:Begriffspaar „Geıist-Fleisch“” findet e1mM Apostel 1ine dualıstische der ıdealıstischeerwendung. Es kommt jedoch die Bestimmung A Ausdruck, die dıe konkrete Exı1-stenzform (ın Gnade oder 111 Sünde) des einen ganzheitlich VOr Gott stehenden (Dschöpfes Mensch betrifft. Paulinıische Ethik meınt VO  3 daher nıcht das nachträglicheZiehen VOoO Konsequenzen der die wünschenswerte Zutat Zur erlösten Exıstenz, SOMN-ern das Bleiben un: Durchdrun nwerden iın Denken un! Handeln 1m Stande des Er-löstseins (vgl 1213 Eschatologisc Ausrichtung bedeutet insofern weder ine approxI1-matıve Verwirklichung des Reiches Gottes 1mM weltverbessernden Tun och die resıgna-tıve Erwartung einer rein transzendenten Eiınwirkung Gottes auf die Welt. Paulusspricht 1er VO „Seufzen“ der Erlösten mıiı1t der SANZCNH Schöpfung, dıe sıch der Bschehenen Erlösung unbewußfßt CN egenstreckt, indem die Christen In der Gewißheit

VO  3 Wort und Glauben auf die vol Offenbarung des Hoffnungsgrundes9 ausdem S1e leben (vgl 154) Im aNnzZCNH 1STt die außerst inhaltreiche Studie die CX1-stentielle Relation gestellt, 1n welcher sıch der Mensch Gott verhält In Sünde, rlö-
Sung und Gnade Paulus legt keine abstrakte Lehre ber Gott, Christus un!: die Gnade
VO  I Es geht immer die Beschreibung ihres Bezuges ZUu Menschen In unmiıttelbarerExıstenzbetroffenheit. Unter diesem As
matık Rm /,17—8,19 leich als theolekt kann der Vf. die kleine theologische Dog-
Glaubenden „exıistential aufschließen. ogische Anthropologie erkennen Uun! für den
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